
Der Start ist ermutigend
Liebe Leserinnen und Leser,
die Idee zu diesem Blog kam mir recht spontan, nachdem meine Zeit als regelmäßiger Kolumnist bei der
Rheinischen Post endete. Einige von Ihnen schrieben mir damals Mails und Briefe und bekundeten, auch
zukünftig politisch unkorrekte Gedanken lesen zu wollen. Gestern haben wir eine erste Zwischenbilanz
gezogen und die Auswertungen studiert. In den ersten Wochen haben insgesamt 4.492 Bürger den
„Denken erwünscht“-Blog besucht und dabei 13.123 Mal Texte aufgerufen. Das ist ein wirklich gutes
Ergebnis, wen man bedenkt, dass es außer einem Newsletter (schon mehr als 300 Abonnenten) und der
Verbreitung über soziale Netzwerke im Internet keinerlei Werbung gab.

Ich bin jedenfalls sehr zufrieden damit, auch wenn ich weiß, dass da noch viel Luft nach oben ist. Ich bin
besonders Ihnen dankbar, weil Sie mir als Leser die Treue halten, meine Texte weiterempfehlen und
eifrig mitdiskutieren. Immer wieder kommen auch Anregungen, etwa gerade, eine Funktion einzurichten,
die es ermöglicht, Beiträge gut lesbar auszudrucken. Das haben wir inzwischen umgesetzt.

Dieser neue Blog ist angekommen, er wird wahrgenommen. Mehr kann man nach sechs Wochen nicht
erwarten.

Herzliche Grüße,
Ihr Klaus Kelle

Es ist noch nicht vorbei
Liebe Leserinnen und Leser,
mit dem Ende meiner Zeit als wöchentlicher politisch-unkorrekter Kolumnist der Rheinischen Post endet
meine publizistische Tätigkeit natürlich nicht. Ich habe viele Mails und auch einige Briefe – das
beschriebene Papier ist noch nicht tot – mit der Frage erhalten, wo ich denn zukünftig meine Kolumnen
schreiben werde. Die Antwort darauf schauen Sie sich gerade an. Ich werde auf meine alten Tagen zum
Blogger, das heißt, ich veröffentliche nun selbst Texte im Internet, mit denen ich meine bekannte Linie
weiterführen möchte. „Denken erwünscht“, so habe ich den Blog genannt, der sich vornehmlich an die
sogenannte Zivilgesellschaft richtet. Diejenigen, die ich in meiner letzten Kolumne für die RP wie folgt
beschrieben habe:

„Menschen, die morgens zur Arbeit gehen und – wie man so sagt –
einen guten Job machen. Menschen, die Kinder bekommen und sie
liebevoll erziehen. Menschen, die sich engagieren, für andere da
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sind und helfen, wenn Not an Mann oder Frau ist. All diese(n)
Leuten, die in Vereinen, bei der Freiwilligen Feuerwehr, bei den
Maltesern, beim Roten Kreuz oder bei den Sternsingern mitmachen,
damit Deutschland ein lebenswertes Land bleibt…“

Meine Beiträge sind keine Werbung für eine politische Bewegung oder Partei. Ich möchte vielmehr dem
aus der Mode gekommenen gesunden Menschenverstand eine Stimme geben. Manchem wird das zu
konservativ sein, wenn ich beschreibe, dass ich unter einer „Ehe“ die Verbindung von einem Mann und
einer Frau verstehe. Anderen wird das zu liberal sein, wenn ich fordere, unseren Staat und seine
Eingriffe in unser alltägliches Leben radikal zurückzustutzen. Wieder andere werden mich für einen
linken Romantiker halten, wenn ich darlege, warum ich trotz aller Probleme ein Europa, das mit einer
Stimme spricht, für eine grundsätzlich gute Idee halte. Aber so denke ich eben, und ich glaube, es gibt
gute Gründe dafür.

Die mediale Berichterstattung unserer Zeit lässt sich treiben von Tagesaktualität und dem medialen
Streben nach ökonomischem Erfolg. Grundsätzliche Einordnungen, das Infragestellen sogenannter
Modernität und die Gedanken normaler Menschen, die nicht zum politischen oder medialen Betrieb
gehören – all das findet kaum statt, und wenn, dann oft mit deutlicher politischer Schlagseite. Alle wollen
modern sein, niemand will einen Trend verpassen, und dabei ist fast egal, was richtig oder falsch ist.

Dieser Blog soll ein Bürger-Forum werden. Manches wird Ihnen gefallen, anderes werden Sie empört
zurückweisen. Und das ist auch gut so! Denken erwünscht – der Name dieses Blogs ist mit Bedacht
gewählt. Nehmen Sie Gedanken und Ideen abseits der bekannten Linien auf. Was Sie dann damit
machen, ist ihre Sache.

Ich lade Sie ein, einfach ein wenig bei mir zu lesen und ein Stück des Weges mit mir gemeinsam zu
gehen.

Herzliche Grüße,
Ihr Klaus Kelle


